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Dies ist eine Fortsetzung des Postings vom 17. 9. 2010 zum World Science Report
2010. Heute geht es spezieller um Recht und Rechtssoziologie.
Im Stichwortverzeichnis gibt es drei Verweise für » law as social science discipline«.
Zwei davon sind unergiebig. Man erfährt nur, dass in einigen Statistiken »law« als
»social science« gezählt wird. Der dritte auf S. 182-185 ist interessanter. Er verweist
auf einen Artikel von Deng Zhenglai mit dem Titel »Westernization of the Chinese
Social Sciences: The Case of Legal Science (1978–2008)«. Zunächst erfahren wir,
dass China seit seiner Öffnung vor nunmehr über 30 Jahren nicht nur westliche
Technik und Wirtschaftsformen übernommen hat, sondern auch Konzepte, Theorien
und Methoden westlicher Sozialwissenschaft, und zwar gerade auch für die
Untersuchung chinesischer Probleme. Der Autor beklagt, dass darüber die
Untersuchung von Tiefenstrukturen und die theoretische Innovation versäumt
worden sei. Sodann geht er etwas näher auf die Rechtswissenschaft ein, und zwar
am Beispiel von Umweltschutz und von Verbraucherschutz. Das chinesische
Menschenrechtsverständnis gehe von einem »right of existence« aus, dem Recht,
das menschliche Leben zu erhalten und zu verbessern. Dem liege das Konzept der
Generationsgerechtigkeit zugrunde, nämlich das Recht der gegenwärtig lebenden
Menschen, die hier und jetzt leben und sich entwickeln wollen. Dennoch hätten
chinesische Juristen westliche Konzepte des Umweltrechts übernommen, die auf der
Idee der Generationengerechtigkeit beruhten, nämlich auf der Idee, dass das Recht
der Gegenwart die Lebensqualität künftiger Generationen mit einschließen müsse.
Dabei hätten die chinesischen Juristen vernachlässigt, dass, anders als im Westen,
das erste Problem, nämlich die Existenzsicherung für die aktuell lebenden
Menschen, noch gar nicht gelöst sei. Man müsse also, anders als im Westen, die
Probleme der Existenzsicherung und des Umweltschutzes synchron bearbeiten.
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Diesem Problem müsse sich die Rechtsphilosophie in China stellen. Andernfalls
werde es nicht gelingen, für die große Bevölkerungsmehrheit des Landes, die arme
Landbevölkerung, das Dilemma von Existenzsicherung und Umweltschutz
aufzulösen.
Ähnlich liege es mit dem Verbraucherschutz. In chinesischen Rechtszeitschriften
habe er zwischen 1994 und 2004 35 Aufsätze über Verbraucherschutz gefunden.
Alle benutzten sie unkritisch westliche Konzepte und Theorien zur Analyse
chinesischer Probleme. Sie gingen davon aus, die chinesische Gesellschaft sei
ähnlich homogen wie die westliche, und übersähen die großen Unterschiede
zwischen Stadt und Land und Arm und Reich. Ein Verbraucherschutzgesetz nach
amerikanisch-deutschem Muster könne vielleicht in den Großstädten Chinas etwas
bewirken, werde aber auf dem unterentwickelten Lande bedeutungslos bleiben.
So habe die Öffnung des Landes zum Westen nicht nur die Sozialwissenschaften,
sondern auch die chinesische Rechtswissenschaft ihrer Autonomie beraubt. Sie
habe sich dem westlichen Modernisierungsimperativ unterworfen und zeichne ein
Idealbild sozialer Ordnung, in dem China bloß als östlicher Spezialfall einer
universell gedachten Modernisierungsgeschichte erscheine. Um ihre Autonomie
zurückzugewinnen, müsse sich die chinesische Wissenschaft wieder den Tatsachen
zuwenden und in ein neues Stadium eintreten. Nach der Öffnung gegenüber dem
Westen, dem Import westlicher Ideen und weitgehender Assimilation, gehe es nun
um eine authentische Teilnahme am weltweiten Wissenschaftsdiskurs.
Was das bedeuten könnte, bleibt dann aber doch ziemlich vage. Die chinesischen
Wissenschaftler sollten

establish academic standards which make it possible to conduct in-depth
research on general theoretical questions and Chinese issues in
particular, and so engage actively in substantive discourse with Western
social scientists on our own terms. This will lead to an enrichment of
Chinese social sciences, but will also impact on the intellectual
development of the world’s social sciences in the light of Chinese
knowledge and experience.

Ebenso vage bleibt der Schluss:

… the Chinese traditional philosophy of peaceful coexistence, not only
between humankind and nature, but also between ethnicities, ideologies
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and ways of life, can offer resources for us to rethink some of the global
issues facing humanity nowadays. It is in this way that traditional
resources from other countries, places and nations will lead us to a better
vision of the future world and its order, in which social sciences based on
local knowledge with an international outlook will play an indispensable
part.
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